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Qu'en est-iZ, à présent, da Zn/an et des

perspectives, après nn pen pins d'un
an d'existence?

Une chose est sûre: le succès public est

évident et croissant, à tel point que nous
sommes obligés, aujourd'hui, de limiter le

nombre de questions autour d'une moyenne
d'environ 20 par jour, compte tenu des for-

ces disponibles et de l'état d'avancement de

notre réorganisation. Une enquête réalisée

fin 2003 montre aussi que notre objectif de

séduire des publics différents de ceux qui
viennent habituellement en bibliothèque a

été atteint: 63% des usagers du GdS sont des

actifs, contre 25% et 10% de retraités con-
tre 6%. Nous avons également pu vérifier
qu'une partie de ce nouveau public sou-
haite, du coup, fréquenter la bibliothèque.
Le GdS n'est donc pas un substitut virtuel

à la bibliothèque physique, mais une pro-
motion efficace de celle-ci.

En interne, le GdS a modifié la percep-
tion du métier en révélant au grand jour et

en renforçant tout un potentiel de compé-
tences et de savoir-faire - non sans difficul-
tés parfois car la pression du délai et de la

transparence est réelle. Le GdS est un chai-

lenge exigeant mais très motivant pour les

bibliothécaires de Lyon.
Ceci dit, je l'ai déjà indiqué, nous n'en

sommes qu'à une première étape. La mise

en œuvre d'une base de connaissance sui-

vra prochainement. Ensuite, se posera sans
doute la question d'une participation plus
active des usagers eux-mêmes à l'enrichis-
sement des réponses

Une autre question nous est posée, celle

de la coopération avec d'autres bibliothè-

ques ou organismes documentaires. Notre
réponse est claire: la composante managé-
riale du Gwicûef dw Savoir est très impor-
tante. Sans une mobilisation de bibliothè-
caires compétents au sein d'une organisation
soudée, le GdS ne pourrait pas exister.

Il n'est donc pas question de chercher
dans la coopération, comme c'est trop sou-
vent le cas, un substitut miracle à une ab-

sence d'organisation.
Coopérer pour démultiplier le GdS et

mettre en réseau les communautés de sa-

voir, oui. Mais avec des partenaires qui sont
déjà capables, à leur niveau, de prouver leur
savoir-faire.

E-maZZ: pbazzn@fcm-/yon./r

Zum Apéro ins Netz:
Jubiläen als Auslöser dauerhafter
Online-Angebote

Angela Gastl
Leiterin Abteilung
Archive und Nachlässe
ETH-Bibliothek
Zürich

D
I Vft und um Jubiläen sind Archive be-

sonders gefordert. Jubiläen sind aber auch

eine Chance, breite Kreise für die Archiv-
arbeit zu sensibilisieren und längst vorge-
sehene Projekte anzugehen.

150 Jahre ETH und 100 Jahre Relativi-
tätstheorie von Albert Einstein sind gleich
zwei aktuelle Anlässe, die dem Archiv der
ETH Zürich den Aufbau neuer Internetan-
geböte ermöglicht haben.

Die Abteilung Archive und Nachlässe

der ETH-Bibliothek ist zum einen zustän-
dig für das Archiv der ETH Zürich, in wel-
chem die historisch relevanten Unterlagen
der Hochschule und ihrer Angehörigen ver-
waltet werden, zum andern betreut sie die
bedeutende Sammlung von wissenschaftli-

chen Nachlässen, die bereits vor über 50 Jah-

ren an der ETH-Bibliothek angelegt wor-
den ist.

Die verfügbaren Ressourcen erlauben es

jedoch nicht immer, dass Archivbestände
unfassend erschlossen und dem Publikum
zugänglich gemacht werden können. Jubi-
läen sind hier vielfach ein Glücksfall, we-
cken sie doch das Interesse über die «nor-
malen» Benutzerkreise hinaus und
erleichtern letztlich die Beschaffung zusätz-
licher Mittel.

Am Archiv der ETH Zürich haben die

150-Jahr-Feier des eigenen Hauses sowie die

Feiern zum Einstein-Jahr 2005 dazu ge-
führt, dass zwei bedeutende Bestände als

Online-Angebote den Interessierten aus al-
1er Welt über Internet zur Verfügung gestellt
werden konnten: Die Digitalisierung der

Schulratsprotokolle sowie das Projekt «Ein-
stein Online».

Schulratsprotokolle
aus elf Jahrzehnten
Das Historische Schulratsarchiv stellt ei-

nen Kernbestand des Archivs der ETH Zü-
rieh dar. Es umfasst die Protokolle des

Schulrats, die Verfügungen des Schulrats-

Präsidenten, Missiven und Akten seit der

Gründung des Polytechnikums aus dem
Zeitraum 1854 bis 1968, als dessen Zusam-
menschluss mit der EcoZe PoZyfec/m/qae c/e

Lat(sa««e erfolgte.
Für nahezu sämtliche Fragestellungen

zur Geschichte des Eidgenössischen Poly-
technikums und der späteren ETH bieten
diese Dokumente einen Einstieg. Sie ge-
hören deshalb zu den meistverlangten und
meistbenutzten Unterlagen des Archivs.
Im Zuge der Jubiläumsfeierlichkeiten zur
150-Jahr-Feier der ETH war abzusehen,
dass diese Anfragen noch deutlich zuneh-

men würden.
Der Wunsch, diesen bedeutenden Quel-

lenbestand zu digitalisieren, bestand des-

halb schon länger. Initialisiert wurde das

Projekt jedoch erst im Jahr 2003, als Profes-

sor Gugerli vom Institut für Technikge-
schichte der ETH Zürich mit einem ent-
sprechenden Begehren an das ETH-Archiv
herangetreten war. Er hatte von der Schul-

leitung den Auftrag erhalten, im Hinblick
auf das 150-Jahr-Jubiläum eine Festschrift

zu erarbeiten, und er bekundete deshalb re-

ges Interesse an den Schulratsprotokollen.
Das digitale Vorliegen der Dokumente
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Dossier «Virtuelle Portale / Portai/s y/rtue/s»

würde nicht nur die Recherche erleichtern
und die Originale schonen, sondern wäre
auch ein wichtiger Beitrag im Hinblick auf
den geplanten «historischen Web-Auftritt»
im Jubiläumsjahr 2005.

Die Leitung der ETH-Bibliothek verab-
schiedete in der Folge ein Digitalisierungs-
projekt, das

• die Schulratsprotokolle internen und ex-

ternen Nutzern über Internet zur Verfü-

gung stellt,
• sowohl ein einfaches Abfragen der Proto-

kolle über Index als auch umfassende Re-

cherchemöglichkeiten (Volltext, Zeit-
raumsuche usw.) ermöglicht,

• das Abspeichern und Ausdrucken einzel-

ner Seiten, ganzer Einheiten oder Proto-
kolle in gängigen Dateiformaten zulässt

sowie
• eine Bildqualität bietet, die es Forschen-

den erlaubt, auch über längere Zeit aus-
schliesslich mit den digitalen Protokollen

zu arbeiten.

Von Mikrofiches
direkt zur Digitalkopie
Die Originale der Schulratsprotokolle

und Präsidialverfügungen liegen in Bänden

vor. Der vollständige Bestand wurde in den

1990er Jahren aus Sicherheitsgründen mi-
kroverfilmt. Für das Digitalisierungsprojekt

Dem ehemaligen ETH-Studenten Albert
Einstein ist ein neues Online-Angebot ge-
widmet. Fotos: Bildarchiv, ETH-Bibliothek Zürich.

erwies sich dies als grosser Vorteil, denn es

zeigte sich bald, dass die Herstellung der Di-
gitalkopien direkt ab diesen Mikrofiches

möglich war.
Die Vorteile dieses Verfahrens lagen in

erster Linie in der Schonung der Originale
und in der enormen Zeitersparnis, indem

die Digitalisierung innert weniger Wochen

durchgeführt werden konnte. Zeitlich auf-

wändiger war die Erfassung und Organisa-
tion der Metadaten der Protokolle (wie z.B.

Datum, Seitenzahl, Traktandennummer,
Verfügungsnummer) in einem XML-Edi-
tor sowie die Konzeption und Programmie-

rung der Abfragemasken.
Damit die vorgesehene Volltextsuche

auch auf die frühen handgeschriebenen
Protokolle ausgedehnt werden konnte,
mussten die Register aus den Jahren 1854-
1902 neu erfasst werden.

Die neu aufgeschaltete Lösung (www.
sr.efJiJfifr.efhz.cb) eröffnet dem Nutzer zahl-
reiche und umfassende Recherchemöglich-
keiten, wie etwa das Browsen über einen

Strukturbaum, das Blättern in den Proto-
kollen, einfache und erweiterte Suchfunk-
tionen oder eine Go-to-Funktion für das

direkte Ansteuern einer bestimmten Stelle

im Protokoll. Die rund 190000 hinterleg-
ten Protokollseiten bieten auf diese Weise

einen einfachen Zugang zu einer bedeuten-
den und informativen Facette aus der Ge-

schichte der ETH Zürich.

Einstein Online: ein Beitrag zum
Einstein-Jahr 2005
Neben dem Albert Einstein Archiv an der

Jewish Nation«! ef University Library in Je-

rusalem und anderen Archiven besitzt auch

die ETH-Bibliothek eine bedeutende

Sammlung von Einstein-Dokumenten.
Diese Bestände sind insbesondere auf AI-
bert Einsteins Zeit als Student (1896-1900)
und als Professor für theoretische Physik
(1912-1914) an der ETH Zürich zurückzu-
führen.

Nachdem sich 2005 Einsteins Entde-

ckung der Relativitätstheorie zum 100. Mal

jährt, war abzusehen, dass auch die Be-

stände der ETH ins Zentrum des Medien-,
Forscher-, Veranstalter- und Publikumsin-
teresses gerückt werden. Tatsächlich sind
für dieses Jahr weltweit Foren, Ausstellun-

gen und andere Events geplant, die teilweise

unter Nutzung der Einstein-Bestände des

ETH-Archivs konzipiert sind.
Das Einstein-Jahr 2005 bot somit die

Chance, das bestehende Benutzerangebot
deutlich zu erweitern. Nicht nur der kurz-

fristig massiv erhöhten Nachfrage, sondern
auch dem allgemein grossen Publikumsin-
teresse an den Einstein-Beständen sollte
dauerhaft begegnet werden können. Zu die-

sem Zweck zielte das Projekt «Einstein On-
line» darauf ab, die in der ETH-Bibliothek

vorhandenen Einstein-Originale digital
aufzubereiten und den Interessenten in ge-

eigneter Form im Internet zur Verfügung
zu stellen.

Schliesslich entschied sich die ETH-Bi-
bliothek für eine benutzerfreundliche und
attraktive Lösungsvariante, die - ähnlich
wie bei den Schulratsprotokollen - inter-
nen und externen Kunden den Online-Zu-
griff auf den gesamten Einstein-Dokumen-
tenbestand ermöglicht.

Die Websites erlauben einen chronolo-
gisch-biografischen Zugang zum Leben von
Albert Einstein, wobei seine Zeit in Zürich
und die besonders gut dokumentierten Pe-

rioden die Schwerpunkte bilden. Ausge-
hend von den einzelnen Lebensstationen

(Jugend, Studentenzeit, Beamtenzeit usw.)
können sämtliche dazu im ETH-Archiv lie-

genden Originale aufgerufen und als elek-

tronische Faksimiles angezeigt werden. Die
einzelnen Seiten sind - unter Einschluss ei-

nes Wasserzeichens der ETH - für den Ei-

gengebrauch im PDF-Format ausdruckbar

2920 Zürich — "Polytechnikum

Wehrli A.-G., Kilchberg, Zürich

Zum 150-Jahr-Jubiläum der ETH Zürich werden die Schulratsprotokolle online publiziert.
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und speicherbar. Zusätzlich wird in biogra-
fischen Begleittexten aufweitere, zeitgenös-
sische Bestände des ETH-Archivs verwie-

sen, und nach Möglichkeit werden die

Benutzenden mittels Links zu den entspre-
chenden Archivbeständen weitergeführt.

Vorteile bietet dieses neue Angebot nicht

nur den Benutzern, sondern auch dem Ar-
chivpersonal. Es erleichtert die Abwicklung
einfacher Anfragen, da dem Benutzenden

heute der Hinweis auf «Einstein Online»
vielfach bereits genügt. Zahlreiche Anfra-

gen können somit befriedigend beantwor-

tet werden, ohne dass Dokumente vom Ar-
chivpersonal recherchiert, kopiert und
versandt bzw. bereitgelegt werden müssen.

Gleichzeitig haben die Archivarinnen da-
durch mehr Zeit, um sich Benutzern mit
komplexeren und aufwändigeren Anfragen
zu widmen.

Andererseits ist aber bislang nicht ab-

sehbar, ob und in welchem Ausmass mit
«Einstein Online» auch der Bekanntheits-

grad des Archivbestandes wächst und ob

sich dadurch der Interessentenkreis und

letztlich die Anfragenmenge erweitern wird.
Dies wird sich erst in den kommenden Mo-
naten und insbesondere auch nach dem ak-
tuellen Einstein-Boom zeigen.

Jubiläen als Auslöser
für die virtuelle Erschliessung
von Archivbeständen
Die beiden vorgestellten Projekte sind

typische Beispiele von Anwendungen, die
schon seit längerem auf der Wunschliste der

Archivleitung standen. Doch trotz der

Überzeugung, dass Online-Projekte und
das virtuelle Anbieten historischer Bestände

in der Zukunft des Archivwesens - nicht nur
an der ETH - eine immer wichtigere Rolle

spielen werden, sind die Mittel für solche

Projekte meist limitiert.
Umso mehr sollten Jubiläen und andere

Gedenkanlässe dazu genutzt werden, um
den Weg zu solch benutzerfreundlichen und
effizienten Erschliessungslösungen zu eb-

nen. Sie bergen die Chance, zusätzlichen
Goodwill und einen durch die themenzen-
trierte Aktualität freigesetzten Elan nicht in

kurzfristigen Jubiläumsprojekten «versi-
ckern» zu lassen, sondern im ureigenen In-
teresse aus archivischer Perspektive zu nut-
zen: In der langfristigen Sicherung und
benutzerorientierten Erschliessung der Be-

stände.

Auf diese Weise können immer weitere
Ausschnitte aus der faszinierenden Ge-
schichte der ETH - einem Mosaik gleich -
in der virtuellen Welt angeboten und dau-

erhaft nutzbar gemacht werden.

Links
• Schulratsprotokolle online:

www.sr.etö/b/b.efüz.ch

• Einstein Online: www.efEb/b.efEz.c/i/

efb-arcb/v/e/nste/n//nc/ex.btm/

• ETHistory 1855-2005:

www. etü/story. et6z.cE/

E-Mail: ange/a.gasrf@lzErary. etEz. cE

DIB: Ein deutschsprachiger
Bibl iotheksservice
sucht Schweizer Partner

Arend Flemming
Direktor
Städtische Bibliotheken
Dresden

Daniela Sitte-Zöllner
Städtische Bibliotheken
Dresden

ff;Schnell - mehr - wissen» - mit die-

sem Slogan ging die Deutsche Internet-
bibliothek (DIB) im Februar 2003 online.
Seitdem wurden mehr als 4000 Fragen be-

antwortet.
Die Bertelsmann Stiftung und der Deut-

sehe Bibliotheksverband vereinbarten das

Projekt «Deutsche Internetbibliothek» im

November 2001. Offizieller Projektstart war
der 1. Januar 2002.

Das nach gründlicher Analyse vergleich-
barer Projekte in den USA und in Däne-
mark entstandene Informationsportal
umfasst die Erschliessung von deutschspra-
chigen Internetquellen, strukturiert nach

den Lebens- und Wissensbereichen der er-
wachsenen Nutzer öffentlicher Bibliothe-
ken und dem E-Mail-Auskunftsdienst für
Nutzer, welche in der angebotenen Linkaus-
wähl keine befriedigende Antwort finden
konnten.

Die inhaltliche Arbeit wird dabei von ei-

nem Kooperationsverbund geleistet, dem

zurzeit 70 öffentliche Bibliotheken aus al-
len deutschen Bundesländern angehören,
sowie die Büchereien Wien. Im Koopera-
tionsverbund arbeiten über 200 Lektoren.

Für den Linkkatalog erstellen die Part-
nerbibliotheken auf Basis der bewährten

Erschliessungsverfahren im Printmedien-

bereich eine Sammlung von besonders

empfehlenswerten Internetquellen, ausge-
wählt nach standardisierten Qualitätskrite-
rien und ständig aktualisiert.

Der Katalogbestand soll in seiner End-

fassung aus 6000 bis 8000 qualitätsgeprüf-
ten Linkeinträgen bestehen, geordnet nach

derzeit 20 Themengebieten von «Aktuelles»

bis «Wissenschaft und Technik». Jeder Link
wird annotiert.

Der Aufbau der Linksammlung ge-
schieht über ein Redaktionssystem, auf das

jeder Bearbeiter via Internet und Login Zu-
griff hat. Innerhalb dieses internen Berei-
ches wird dem Lektor mittels ausführlicher
kontextsensitiver Hilfen und eines einge-
bundenen Online-Handbuches die Einhai-

tung der Standards so weit wie möglich ver-
einfacht.

Umgesetzt wird dieses Konzept von
Kompetenzzentren, bestehend aus drei bis

fünf Bibliotheken, die jeweils ein Themen-
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